
Grube Clara

Schlagwörter: Untertagebergwerk, Tagebau 

Fachsicht(en): Denkmalpflege

Gemeinde(n): Heideblick

Kreis(e): Dahme-Spreewald

Bundesland: Brandenburg

 

Die ersten Braunkohlenfunde im Raum Gehren und Wendisch-Drehna gehen auf das Jahr 1854 zurück. Im September 1854

eröffnete Wilhelm Graf zu Solms-Sonnenwalde auf dem Grünen Berge zwischen Gehren und Wendisch Drehna einen

Braunkohlenversuchsbetrieb unter der Leitung des Bergmanns Simon Merkel. Im Jahre 1855 wurden die Versuchsarbeiten unter

der Leitung des Bergfaktors Rau am Hang fortgesetzt. Wegen unbefriedigender Ergebnisse wurden diese ersten Versuche jedoch

bald wieder eingestellt.

Es dauerte zwei Jahrzehnte, bis mit der Grube Clara bei Gehren der erste Kohleabbau in der Region Gehren und Wendisch-

Drehna begann. Die bergrechtliche Anmeldung der Grube, die sich südöstlich des heutigen Dorfes Gehren befand, erfolgte am

28.08.1972 durch den Brunnenbaumeister August Fuchs aus Luckau, bevor Carl Maruhn aus Finsterwalde zwei Jahre später den

Betrieb übernahm. 1893 wurde zunächst der Rittergutsbesitzer Freiherr von Thermo Eigentümer der Grube. Noch im selben Jahr

änderten sich die Eigentumsverhältnisse erneuert und Albert Harzer wurde Grubenbesitzer. In dieser Zeit erfolgt die Umbenennung

in Grube Barbarossa. 1894 wurde die Grube dem Bergwerksdirektor Carl Schwabach zugeschrieben, der sie 1895/1896 an die

Braunkohlenwerke Wendisch-Drehna GmbH veräußerte. Diese eröffnete etwa gleichzeitig eine Brikettfabrik, die bis zur

Auskohlung der Grube Barbarossa 1899 mit Braunkohle versorgt wurde.

Der Kohleabbau erfolgte ab 1895 in zwei voneinander unabhängigen Abbaufeldern im Tiefbauverfahren. Das nördliche Feld

beginnt unmittelbar südlich der Ortslage Gehren, erstreckt sich in Ost-West-Ausdehnung von maximal 150 m beiderseits der

Straße von Gehren nach Grünswalde und endet ca. 300 m vor Grünswalde. Das südliche Abbaufeld beginnt 800 m von Gehren

entfernt, zunächst westlich, dann beiderseits der Straße von Gehren nach Bornsdorf mit einer Ost-West-Ausdehnung von ebenfalls

150 m. Das insgesamt beanspruchte Gebiet hat eine Länge von ca. 1,7 km und eine Fläche von ca. 20 ha.

Zum Abtransport der Braunkohle wurde am 14.06.1894 eine 3.100 m lange Drahtseilbahn in Betrieb genommen, die von den

Abbaufeldern zum Bahnhof Wendisch-Drehna (ab 1937 Walddrehna) führte. Sie wurde von einer 75-PS-Dampfmaschine

angetrieben, die gleichzeitig auch eine unterirdische Kettenbahn im Stollenbetrieb antrieb. Fundamente des Maschinenhauses

(Mauerfragmente und vermutlich eine Schlagradgrube) sind erhalten und dokumentieren ihren einstigen Standort. Weitere

gemauerte Relikte des Grubenbetriebs sind heute nicht mehr zu identifizieren. Die zwei Abbaufelder selbst zeichnen sich in ihrer
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Ausdehnung deutlich im Geländerelief ab. Oberflächlich bilden Setzungs- und Einbruchstrukturen Pingenfelder als

bergbaulandschaftliche Folge. Große Teile der Bruchfelder weisen heute einen vorwiegend aus Kiefern und vereinzelten Birken

bestehenden Bewuchs auf.

Wie das Landesamt für Bergbau mitteilte, wurden bei den am 11.03.2021 durchgeführten Erkundungsbohrungen im südlichen

Teilbereich zwei in Tiefenbereichen von 3 bis 7 m oberflächennahe Hohlräume detektiert, weshalb aufgrund von Tagesbruchgefahr

noch im selben Jahr Verfüllungen zur Sicherung des Bergbaugebiets vorgenommen wurden.
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   BKM-Nummer: 32002894

 

(Erfassungsprojekt Lausitz, BLDAM 2023)

Grube Clara

Schlagwörter: Untertagebergwerk, Tagebau
Ort: Bornsdorf | Gehren
Fachsicht(en): Denkmalpflege
Erfassungsmaßstab: Keine Angabe
Erfassungsmethoden: Übernahme aus externer Fachdatenbank
Koordinate WGS84: 51° 47 21,53 N: 13° 38 58,07 O / 51,78931°N: 13,64946°O
Koordinate UTM: 33.406.852,29 m: 5.738.468,28 m
Koordinate Gauss/Krüger: 5.406.951,04 m: 5.740.319,18 m
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